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©aê unb ©afomelet*

Sie oon un§ gebrauten lurzen Mitteilungen über
eine non |)érrn ißrof. ©houarb in ber „Revue de Lau-
sänne" oeröffentticE)te Slujftärung über ©aêerplofionen
feien tiiemit ausführlicher ergänzt. Çerr ©f). fdjreibt:

hieben einem allgemeinen unb tiefen Mitgefühl für
bie Opfer unb beren gantilien tjat bie fdjredlic£)e Slata»

ftroptje im ©aSwerï z» ©enf in ziemlich meiten Greifen
auch ein ©efütjl ber gurdjtfamleit unb ber Unrutje £>er=

norgerufen gegenüber allem, wa§ fid) auf ©a§ begießt,
unb inSbefonbere ben ©afometern gegenüber, bie zur
2lufberaal)rung be§ ©afeë bienen. ©§ erfdjeirit bai)er
nützlich unb notwenbig, ber weiteren Stusbreitung aller
irrigen Sluffaffungen in biefer Einfiel)! entgegen zu treten
unb fie o|ne. SSerjug auf bie tatfäcb)lirf)en 3Serf)ältniffe
gurücfgufül)ren.

Sie erften SluSfüljrungen über bie Äataftrophe waren
ganj gewifj geeignet, bie 33eunrul)igung aller berjenigen
gerechtfertigt erfdjeinen ju laffen, welche in ber fRälje
èine§ ©aâwerïeê wofjnen. ®§ würbe gemelbet, baff ber
grojje ©afmneter in bie Suft geflogen fei, unb mit if)m
bie ganze ©aêfabril. $etjt weif) man aber, bafj biefe
üMbungen abfolut falfcf) waren. Ser ©afometer ift
nidjt in bie Suft geflogen, unb wir wollen für bie, welclje
bie 9'tafje einer fotdjen großen ©ijenfonftruftion beun»

ruljigt, gleich hinzufügen, bafi ein ©afometer überhaupt
uicï)t in bie Suft fliegen !ann. Satfääjlicl) ift Seudjtgaë
(Steinfoljlengaê) an fich nicht eçplofio, fonbern lebiglid)
ein brennbare!» ©a§, beffen Çtammpunft fo hoch ift, baff
j. 33. eine brennende ßigarre e§ nicht entpnben lann;
jebermann fann bie§ leicht nachprüfen.

©içplofio ift nur ein ©emifcl) oon ©al mit
einer genügenb großen Menge atmofphärifdjer Suft,
raetm bat» ©emifcl) in einen gefdjloffenen 9i a um
eingefperrt ift, unb ein foldjeë epplofioeS ©emifcl) hat
fiel) ohne ^weifet buret) bat» .ßufammenwirfen unglüd»
lieber Umftänbe, zufälliger unb unglücllicher Meife in
©enf bilben tonnen, infolge einer Unoorfid)tigfeit, über
bie roohl taum Slufflärung gefdjaffen werben fann, weit
fie ber Urheber wahrfd)eintid) mit bem Seben bezahlt hat,
I)at fich sin ©at»ftrom itt einen Seit ber ©ebäube au§=
gebreitet. Sat» au§geftrömte ©a§ bilbete in einigen
Minuten mit ber zutretenben Suft ein epptofioet» ©emifdj,
ba§ fich augenblidlid) fo weit au§bel)nte, bit» bie 93e=

bingungen für bie ©ntzünbung gegeben waren, unb bie
©ï'ptofion biefet» ©aëluftgemifdjel hat ben ©afometer
ferftört, aut» bem nun bat» ©a§ auêftrômte, iitbem eS
in mädjtiger flamme oerbrannte. Sie Satfache, baff
ba§ eiferrte ©eftänge, b. h- bie äufjere Slrmatur beë ©ajo»
nxeterê nidjt gelitten hat, beweift allein fd)on, baff fich
bis ©ache in ber befdjriebenen Meife zugetragen hat.

Man "möge fiel) baljer über ba§ 23orI)anbenfein oon
©afometern felbft in nädjfter 9täl)e oon Moljnungen be=

ruhigen, unb fie nidjt al§ eine 3lrt unheimlichen @e»

;fd)offet» anfeljen, bat» jebeu Slugenblict bereit ift zu planen,
unb oor allen Singen möge man fich aidjt barüber auf»
halten, ben ©afometer im freien zu fehen. Sie§ ift im
©egenteil bie erfte iöebingung für bie (Sicherheit ; benn
wenn ein gefüllter ©afometer burd) einen Unfall ober
buret) irgenb weldje 93efcl)äbigung anfängt fein ®a§ zu
oerlieren, unb biefe§ ©at> fich unmittelbar '"it ber freien
Suft mifcljt, inbem e§ fich auf biefe Meife oerftücljtigt,
fo oerliert e§ augenblidlid) jebe gefährliche ©igenfdjaft.
©ntzünbet fich aber ba3 au§ftrömenbe ©a§, fo oerbrennt
e§ in bem Mafse, wie e§ au§ bem ©afometer ausströmt,
oljne eine ©pplofiott zu oerurfadjen. Sie einzige Mög=
lichleit, einen ©afometer zur ©pplofion zu bringen, wäre,
burch Einführung einer genügenben Menge Suft in ben
©afometer unb burd) beren Mifdjung mit bem @a§=

inh.alt ein eçplofioeê ©emifcl) zu erzielen unb biefeë bann
ZU entzünben. Sazuwäre aber ba§ unheiloolleßufammen»
wirfen fo oieler Umftänbe nötig, baff biefe Möglidjfeit
tatfädjlich alê auêgefcljloffen gelten lann.

Hügeieines Bauwesen.
öcutwefcu in f>üricl]. (^orr.) Sie ftäbtifclje 93au»

fettion bewilligte in ihrer èitjung oont 17. September
46 neue Söaugefitche. Stehen einer großen 3aï)t non
93alton= unb ißeranbabauten, Um» unb Aufbauten, ©in»
friebigitngen, Schuppen» unb Dtemifenbauten finb bie
nadjftebenb genannten 12 einfache unb 3 Soppel»
wohnhäufer projettiert: 1 SBolmhauê an ber Stämi»
ftrafje, 1 ©efd)äft§hau§ an ber Söwenfirafje, beibe im
^rei§ I, 3 SoppeIwot)nhäufer an ber Stapferftra^e, 1

SBol)nhau§ an ber p^rohburgftra^e, Ärei§ IV, 3 Mohn»
häufer. an ber Södfinftrafje, 1 an ber Dtantftraffe, 1 an
ber Samariterftrafje, 2 an ber gorchftrafje unb 2 ©in»
familienhäufer an ber ©belftrafe, ßüricl) V. 2ln ber
Mutfcljellenfirafje in Molli§hofen projettiert eine §anbel§=
©ärtnerei bie ©rftellung eineë ©ewäd)§haufe§. Sin ber
Slohlengaffe ift ber 33au einer Slutomobilgarage geplant.
Sie Srudereifirma ©irarbet, Malz & ©ie. hat bie 33e=

willigung für ©rftellung eine§ Äamin§ am Stauffadjer»
quai erhalten unb bie 31.=®. Saoerio, ^enrici & ©ie.
eine folche für ©rweiterung ihrer $abrifanlage an ber
^einrichftraffe im fjnbuftriequartier.

— S3ei ber $ aferne ffürid) ift man zur $eit
mit Slrbeiten für ben Umbau ber ©infriebigungêmauern
befchäftigt.

— Sa§ ^»auptbahnhofgebäube in ffürich wirb
gegenwärtig einer teilweifen gaffabenrenooation unter»
werfen. :

V A. & M. Weil, Yorm. H. Weil-Heilbronner, Zuricli
Spiegelmanufaktur, Goldleisten= und Rahmen=Fabrik.
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Gas und Gasometer.

Die von uns gebrachten kurzen Mitteilungen über
eine von Herrn Prof. Chouard in der „kevus «1a Imu-
sîmue" veröffentlichte Aufklärung über Gasexplosionen
seien hiemit ausführlicher ergänzt. Herr Ch. schreibt:

Neben einen: allgemeinen und tiefen Mitgefühl für
die Opfer und deren Familien hat die schreckliche Kata-
strophe im Gaswerk zu Genf in ziemlich weiten Kreisen
auch ein Gefühl der Furchtsamkeit und der Unruhe her-
vorgerufen gegenüber allem, was sich auf Gas bezieht,
und insbesondere den Gasometern gegenüber, die zur
Aufbewahrung des Gases dienen. Es erscheint daher
nützlich und notwendig, der weiteren Ausbreitung aller
irrigen Auffassungen in dieser Hinsicht entgegen zu treten
und sie ohne Verzug auf die tatsächlichen Verhältnisse
zurückzuführen.

Die ersten Ausführungen über die Katastrophe waren
ganz gewiß geeignet, die Beunruhigung aller derjenigen
gerechtfertigt erscheinen zu lassen, welche in der Nähe
eines Gaswerkes wohnen. Es wurde gemeldet, daß der
große Gasometer in die Luft geflogen fei, und mit ihm
die ganze Gasfabrik. Jetzt weiß man aber, daß diese

Meldungen absolut falsch waren. -Der Gasometer ist
nicht in die Luft geflogen, und wir wollen für die, welche
die Nähe einer solchen großen Eisenkonstruktion beun-
ruhigt, gleich hinzufügen, daß ein Gasometer überhaupt
nicht in die Luft fliegen kann. Tatsächlich ist Leuchtgas
(Steinkohlengas) an sich nicht explosiv, fondern lediglich
ein brennbares Gas, dessen Flammpunkt so hoch ist, daß
z. B. eine brennende Zigarre es nicht entzünden kann;
jedermann kann dies leicht nachprüfen.

Explosiv ist nur ein Gemisch von Gas mit
einer genügend großen Menge atmosphärischer Luft,
wenn das Gemisch in einen geschlossenen Raum
eingesperrt ist, und ein solches explosives Gemisch hat
sich ohne Zweifel durch das Zusammenwirken Unglück-
licher Umstände, zufälliger und unglücklicher Weise in
Genf bilden können. Infolge einer Unvorsichtigkeit, über
die wohl kaum Aufklärung geschaffen werden kann, weil
sie der Urheber wahrscheinlich mit dem Leben bezahlt hat,
hat sich ein Gasstrom in einen Teil der Gebäude aus-
gebreitet. Das ausgeströmte Gas bildete in einigen
Minuten mit der zutretenden Luft ein explosives Gemisch,
das sich augenblicklich so weit ausdehnte, bis die Be-
dingungen für die Entzündung gegeben waren, und die
Explosion dieses Gasluftgemisches hat den Gasometer
Zerstört, aus dem nun das Gas ausströmte, indem es
>n mächtiger Flamme verbrannte. Die Tatfache, daß
das eiserne Gestänge, d. h. die äußere Armatur des Gafo-
meters nicht gelitten hat, beweist allein schon, daß sich
die Sache in der beschriebenen Weife zugetragen hat.

Man llnöge sich daher über das Vorhandensein von
Gasometern selbst in nächster Nähe von Wohnungen be-

ruhigen, und sie nicht als eine Art unheimlichen Ge-
fchosses ansehen, das jeden Augenblick bereit ist zu platzen,
und vor allen Dingen möge man sich nicht darüber auf-
halten, den Gasometer im Freien zu sehen. Dies ist im
Gegenteil die erste Bedingung für die Sicherheit; denn
wenn ein gefüllter Gasometer durch einen Unfall oder
durch irgend welche Beschädigung anfängt sein Gas zu
verlieren, und dieses Gas sich unmittelbar mit der freien
Luft mischt, indem es sich auf diese Weise verflüchtigt,
so verliert es augenblicklich jede gefährliche Eigenschaft.
Entzündet sich aber das ausströmende Gas, so verbrennt
es in dem Maße, wie es aus dem Gasometer ausströmt,
ohne eine Explosion zu verursachen. Die einzige Mög-
lichkeit, einen Gasometer zur Explosion zu bringen, wäre,
durch Einführung einer genügenden Menge Luft in den
Gasometer und durch deren Mischung mit dem Gas-
inhalt ein explosives Gemisch zu erzielen und dieses dann
zu entzünden. Dazu wäre aber das unheilvolle Zusammen-
wirken so vieler Umstände nötig, daß diese Möglichkeit
tatsächlich als ausgeschlossen gelten kann.

K-MN«W.
Bauwesen in Zürich. (Korr.) Die städtische Bau-

sektion bewilligte in ihrer Sitzung vom 17. September
46 neue Baugesuche. Neben einer großen Zahl von
Balkon- und Verandabauten, Um- und Aufbauten, Ein-
friedigungen, Schuppen- und Remisenbauten sind die
nachstehend genannten 12 einfache und 3 Doppel-
Wohnhäuser projektiert: 1 Wohnhaus an der Rämi-
straße, 1 Geschäftshaus an der Löwenstraße, beide im
Kreis i, 3 Doppelwohnhäuser an der Stapferstraße, 1

Wohnhaus an der Frohburgstraße, Kreis IV, 3 Wohn-
Häuser an der Böcklinstraße, 1 an der Rankstraße, 1 an
der Samariterstraße, 2 an der Forchstraße und 2 Ein-
familienhäuser an der Ebelstraße, Zürich V. An der
Mutschellenstraße in Wollishofen projektiert eine Handels-
Gärtnerei die Erstellung eines Gewächshauses. An der
Kohlengasse ist der Bau einer Automobilgarage geplant.
Die Druckereifirma Girardet, Walz K. Cie. hat die Be-
willigung für Erstellung eines Kamins am Stauffacher-
quai erhalten und die A.-G. Daverio, Henrici Cie.
eine solche für Erweiterung ihrer Fabrikanlage an der
Heinrichstraße im Jndustriequartier.

— Bei der Kaserne Zürich ist man Zur Zeit
mit Arbeiten für den Umbau der Einfriedigungsmauern
beschäftigt.

— Das Hauptbahnhofgebäude in Zürich wird
gegenwärtig einer teilweisen Fassadenrenovation unter-
worsen. :

V â â« Min. Z. UAôàNNN,
SpieKelmanìàkàr, QolZîàten- unâ
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guv Ueöcrbauung bes 9îtetlU2lreal£ in giirtcfj.
(ßorr.) ©tue Stngat)! ©runbeigentümer im ©ebiete bes
(Rietli=3lrealS fjabett ber grofsfiabträtlid)en Rommiffion,
bie bie Vorlage für ben Sau ber ftäbtifdfen Käufer ba=

felbft p prüfen hat, eine ©ingabe pgeftellt, meiere baraüf
ausgeht, baS ftäbtifcEje (ßrojeft auf ber ^affabe gegen
bie ©intertlprerftrafje in ber ©eife abpänbern, baff
ber ©fjarafter ber offenen Ueberbauung nod) mefjr
geroafjrt bleibe. ©§ roirb oorgefdjlagen, bie in ©ruppen-
bauten gebaute Läuferreihe berart p zerlegen, baff ftatt
4 groifchenräume beren 6 entfteljen, im roeitern roirb
eine Serminberung ber ^g>öf)en ber ©ebäube beantragt.
©S roirb bie Stnfictjt oertreten, baff buret) SSornatjme
biefer Slbänberungen bie Läuferlinie an ber ©intet»
tlprerftraffe ben ©harafter einer hohen SRauer oertieren
unb baS gan je fßrojeft hpgienifd) itnb äfthetifcf) geroin»
neu roürbe. @S roürbe bamit auch eine gefällige Ueber»
leitung $u bem" Sillenquarti er oberhalb ber
©interthurerftrafje h^voorgerufen unb bie ungünftige
SöeeinfXuffung ber Sauptät)e auf let)term ©ebiet
roürbe auf ein erträgliches SRafj prüefgeführt. ©aS ben

Roftenpituft anbetrifft, fo roürbe bie Slenberung eine

SRietzinSeinbufje oon 13,000 gr. zur fjolge haben, roelctjer
eine ©rfparniS an Saufoften im Setrage oon 200,000
gr. gegenüber ftünbe.

©eriiftfontrolle in giirtdj. (Korr.) Stuf ben Bauplänen
ber Stabt güricl) ereigneten fid) im legten gahre 11
Unfälle, roetche auf mangelhafte ©erüftung unb
unadjtfameS Sorgehen beim ©rftellen unb Segehen ber
©erüfte prüdpfülfren finb. 4 biefer Unfälle fatten ben
Sob je eineë Arbeiters pr golge, roährenb bie anbern
5 fchroerer (Ratur roaren. der eine dobeSfall roar oer=
urfad)t burch ben gufammenbruch eines ©ipfergerüfteS
in einer großen ©erfftättenneubaute unb gab ber Sau»
polijeibehörbe Seranlaffung, bie Kontrolle über ©ipfer»
gerüfte roieber aufzunehmen. Sor jroei galfren ent»

f'chieben nämlid) baS SezirfS» unb Dbergericf)t, es feien
biefe fogen. ©ipfergerüfie im gnnern oon ©ebäuben nicht
als ©erüfte aufpfaffen, auf roelcije bie „Serorbnung
pr Serhütung oon Unfällen bei Sauten" Slnroenbung
finben tonne unb es tourbe pfolge biefeS ©ntfdjeibeS
eine amtliche Kontrolle über bie ©ipfergerüfie nidjt mehr
ausgeführt. 3lngeftcl)tS ber zahlreichen UnglüdSfälle hält
nun bie gürd)er Saupolizei — trot) ber gegenteiligen
(RedjtSfprechung ber ©eridjte — neuerbingS roieber baran
feft, baff bie ermähnte Serorbnung auch «uf ©erüfte im
gnnern, namentlich Saugerüfte für ©ipfer, ©eitler,
(IRaler ufto. Slnroenbung finbe.

Sautätigfcit in Sern, gm legten gahre finb in
Sern 111 ©olpungen gebaut roorben, in ben legten 10
gahren 1519 ©olphäufer.

Sie gegenwärtig im Snu begriffene neue Sinie
ber ©etigernalpbal)« oerläfjt baS alte Srace bei ber
Sütfdjinenbrüde in Sauterbrunnen unb ftreid)t, bie eis»

fchlaggefährbenben gelfen beS Sdjroarzen SRöncfjS oer»
meibenb, in fanfterer Steigung unter ber alten Sahn»
ftrecte über bie Länge bes ©engenbergeS. Sichrere
dumtelS burchfahrenb unb auch etliche Srüden über»

f'bhreitenb führt fie bis zur Lunnenftuf), alfo in baS ent»

ferntefte norbroeftlidje ©ebiet ©engenS hinüber, too fie
baS gelëmaffio in einem grofjen Äehrtunnel burchbridjt.
Sott h'er geht fie füböftlich roieber gegen bie Station
©engen hin unb münbet bietjt unterhalb ben Söf'dpngen
ber 8000 irr großen neuen ©iSbahn in bie alte Siuie ein.

Scf)ull)auèôau ©orüett. Sie ©emeinbe ©orben
bei £pfj (Sern) befdjlofj ben Sau eines neuen Schul»
haufeS.

©ine ©ifcnbaljner»Snugenoffcnfdjaft. Stach einem

Sortrage oon Lernt 3lrd)iteft ©erber auS ©Im befdjlofj

eine oon 50—60 ©ifenbalpern befuchte Serfamtnlung
com oortet) ten Sonntag in ©rftfelb bie ©rünbutij
einer „@ifenbahner»Saugenoffenfd)aft ©igenheim." ®inc

auS 7 SRitgliebern beflefjenbe ^ommiffion hat bie 3(uj=

gäbe, in lürgefter grift bie Statuten auszuarbeiten unb

bie l'onftituierenbe Serfammlung einzuberufen, èin

Sauplab, ift bis 1. gebruar gefiebert, ein attberer ift in

SluSficht genommen.
9î^ctntotifrf)er Stnnenïonal. Stuf eine neue &

frage ber ©enteinben (Rfjeined unb 31 hnI roegen bet

gortfetpng beS rfjeintalifchen Sinnenfanals oom „®feh
fdjroanz" bis zum Sobenfee hat bie ft. gallifche (Regie»

rung erflärt, baff ein (ßrojeft zu einer ^orreftur bell

(RljeinlaufeS unter bem „©felfcljroanz" oorgefeljen fei,

Ilm aber in Sachen rationell oorgehen zu tonnen, müffen
bei diefroafferftanb SOteffungen oorgenommen traben,
bie aud) bereits angeorbnet feien.

Sottioefctt tn i)lorfd)adj. (ftorr.) S)as Laus .Çaupn

ftra^e So. 48 mit bem betannten fcfjönen ©rter füll in

feiner Lauptfaffabe umgebaut roerben. ®ie feinerjeit

oon Le* Slrchiteft 31. ©aubp entroorfenen pleine

raupten bie neue gront gefdjidt bem ©rter angupaffen.
®ie Sorfdjadjer hoffen, eS roerbe biefer fünfilerifcljen
3luffaffung auch ùt ber 3IuSfül)rung Rechnung getragen,

Uerband$we$en.
3)cr Sunt) öeutfdjer gimmermeifter hielt ant 28.

unb 29. 3luguft in ©ieSbaben feinen fechfteit Sttnbes=

tag ab, bem 200 delegierte beiroohnten. Sltlfeitig roürbe

bie görberung heimatlicher Sauroeife betont; zu bem

groede follten bie Saugeroerffdplen zu ißrooinzialfchuten
ausgebaut unb beratenbe gentralftellen für Sanbbauroeifter
eingerichtet roerben. der ©ntrourf ber Seid)Soerficl)e=

rungSorbnung rourbe einfümmig abgelehnt. — ,'jut
görberung ber Lolzbauroeife hielt gimmermeifter
Königftein=^öln einen Sortrag, ber in folgenben 2lu§=

führungen gipfelte: die gimmermeifter oertreten, inbent

fie bem Lalzoerbraud) bei Neubauten mehr ©ingang ju

oerfchaffen beftrebt finb, gleichzeitig auch t)ie grttereffen
ber ©alb= unb Sägemühlenbefiper. ©enn fein ßol)

zum Sauen oerroenbet roirb, fo roerben bie ©alb» unb

Sägemühlenbefi^er finanziell fehr gefd)äbigt. die ©äge»

roerfbefi^er finb aber meift bie größten geinbe beS

gimmermannS. ©ie ganz anberS ift eS bagegen bei

ben anberen Serufen. ©ie treu flehen bie gementroerf'e

ben ©ifenbetonmännern zur Seite unb unterftüj)en bereit

Seftrebungen. die SRaurermeifter erhalten ©ratififationen
in gorm oon 5"/o (Rabatt oon ben giegeteifpnbifaten,
bie gnftallateure erhalten oon ihren gabrifanten gor

i.5 "/o (Rabatt auf aÛe Slrtifel, bie fie zur Serroenbung

bringen. (Rur ber gimmermeifter roirb oon feinen Sieff;

ranten nicht nur nidft unterftüht, fonbern meiftenS ttoi|
unterbrüdt. dem muff baburch abgeholfen roerben, bajj

bie SägeroerfSbefi^er oerpflichtet roerben: 1. feinerem
oatperfon ober' Saufirma, foroie feiner Sehörbe oba'

Serroaltung baS Lofs billiger als bem gimmermeifüt
anzubieten; 2. ba§ bie SägeroerfSbefiper ben gintmeo

meiftern bei 3luSführuitg oon gimmerarbeiten eine

oifion beroilligen. @S ift eine unbeftrittene 31atfacb)e, baf)

bie ©albungen bie größten ©rträgniffe liefern. 3luf bie

Sefit)er ber ©albungen, fei eS Staats», ftäbtifdjer ob«

(ßrioatroalb, fei in bem Sinne einzuroirfen, ba^ bie (probutte

beS ©albeS fo Serroenbung finben, baff auS ben p
trägniffen htefür ber (ReidjSf'affe (ïïiitiel zugeführt roerben

fönnen. Unb ba ift eS boch roohl eine unbefiretu'aw

datfache, ba| bie ©albungen bie größten ©rträge lief«"'

bereu Saumbeftänbe zu Sauhölzern oerroenbet roerbe"'
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Zur Ueberbauung des Rietli-Areals in Zürich.
(Korr.) Eine Anzahl Grundeigentümer im Gebiete des
Rietli-Areals haben der großstadträtlichen Kommission,
die die Vorlage für den Bau der städtischen Häuser da-
selbst zu prüfen hat, eine Eingabe zugestellt, welche darauf
ausgeht, das städtische Projekt auf der Fassade gegen
die Winterthurerstraße in der Weise abzuändern, daß
der Charakter der offenen Ueberbauung noch mehr
gewahrt bleibe. Es wird vorgeschlagen, die in Gruppen-
bauten gedachte Häuserreihe derart zu zerlegen, daß statt
4 Zwischenräume deren 6 entstehen, im weitern wird
eine Verminderung der Höhen der Gebäude beantragt.
Es wird die Ansicht vertreten, daß durch Vornahme
dieser Abänderungen die Häuserlinie an der Winter-
thurerstraße den Charakter einer hohen Mauer verlieren
und das ganze Projekt hygienisch und ästhetisch gewin-
nen würde. Es würde damit auch eine gefällige Ueber-
leitung zu dem Villenquartier oberhalb der
Winterthurerstraße hervorgerufen und die ungünstige
Beeinflussung der Bauplätze auf letzterm Gebiet
würde auf ein erträgliches Maß zurückgeführt. Was den
Kostenpunkt anbetrifft, so würde die Aenderung eine

Mietzinseinbuße von 13,000 Fr. zur Folge haben, welcher
eine Ersparnis an Baukosten im Betrage von 200,000
Fr. gegenüber stünde.

Gerüstkontrolle in Zürich. (Korr.) Auf den Bauplätzen
der Stadt Zürich ereigneten sich im letzten Jahre 11
Unfälle, welche auf mangelhafte Gerüstung und
unachtsames Vorgehen beim Erstellen und Begehen der
Gerüste zurückzuführen sind. 4 dieser Unfälle hatten den
Tod je eines Arbeiters zur Folge, während die andern
5 schwerer Natur waren. Der eine Todesfall war ver-
ursacht durch den Zusammenbruch eines Gipsergerüstes
in einer großen Werkstättenneubaute und gab der Bau-
Polizeibehörde Veranlassung, die Kontrolle über Gipser-
gerüste wieder aufzunehmen. Vor zwei Jahren ent-
schieden nämlich das Bezirks- und Obergericht, es seien
diese sogen. Gipsergerüste im Innern von Gebäuden nicht
als Gerüste aufzufassen, auf welche die „Verordnung
zur Verhütung von Unfällen bei Bauten" Anwendung
finden könne und es wurde zufolge dieses Entscheides
eine amtliche Kontrolle über die Gipsergerüste nicht mehr
ausgeführt. Angesichts der zahlreichen Unglücksfälle hält
nun die Zürcher Baupolizei — trotz der gegenteiligen
Rechtsprechung der Gerichte — neuerdings wieder daran
fest, daß die erwähnte Verordnung auch auf Gerüste im
Innern, namentlich Baugerüste für Gipser, Weißler,
Maler usw. Anwendung finde.

Bautätigkeit in Bern. Im letzten Jahre sind in
Bern 111 Wohnungen gebaut worden, in den letzten 10
Jahren 1519 Wohnhäuser.

Die gegenwärtig im Bau begriffene neue Linie
der Wengernalpbahn verläßt das alte Trace bei der
Lütschinenbrücke in Lauterbrunnen und streicht, die eis-
schlaggefährdenden Felsen des Schwarzen Mönchs ver-
meidend, in sanfterer Steigung unter der alten Bahn-
strecke über die Hänge des Wengenberges. Mehrere
Tunnels durchfahrend und auch etliche Brücken über-
schreitend führt sie bis zur Hunnenfluh, also in das ent-
fernteste nordwestliche Gebiet Wengens hinüber, wo sie

das Felsmassiv in einem großen Kehrtunnel durchbricht.
Von hier geht sie südöstlich wieder gegen die Station
Mengen hin und mündet dicht unterhalb den Böschungen
der 8000 m" großen neuen Eisbahn in die alte Linie ein.

Schulhausbau Worven. Die Gemeinde Worden
bei Lyß (Bern) beschloß den Bau eines neuen Schul-
Hauses.

Eine Eisenbahner-Baugenossenschaft. Nach einem

Vortrage von Herrn Architekt Gerber aus Elm beschloß

...HetêASg («Meifterbwtt") Nr. N

eine von 50—60 Eisenbahnern besuchte Versammlung
vom vorletzten Sonntag in Erstfeld die Gründung
einer „Eisenbahner-Baugenossenschaft Eigenheim." Eine

aus 7 Mitgliedern bestehende Kommission hat die Auf-
gäbe, in kürzester Frist die Statuten auszuarbeiten und

die konstituierende Versammlung einzuberufen. Ein

Bauplatz ist bis 1. Februar gesichert, ein anderer ist in

Aussicht genommen.
Rheintalischer Binnenkanal. Auf eine neue An-

frage der Gemeinden Rhein eck und Thal wegen der

Fortsetzung des rheintalischen Binnenkanals vom „Esel-

schwänz" bis zum Bodensee hat die st. gallische Regie-

rung erklärt, daß ein Projekt zu einer Korrektur des

Rheinlaufes unter dem „Eselschwanz" vorgesehen sei.

Um aber in Sachen rationell vorgehen zu können, müssen

bei Tiefwasserstand Messungen vorgenommen werden,
die auch bereits angeordnet seien.

Bauwesen in Rorschach. (Korr.) Das Haus Haupt-

straße No. 48 mit dem bekannten schönen Erker soll in

seiner Hauptfassade umgebaut werden. Die seinerzeit

von Herrn Architekt A. Gaudy entworfenen Pläne

wußten die neue Front geschickt dem Erker anzupassen.

Die Rorschacher hoffen, es werde dieser künstlerischen

Auffassung auch in der Ausführung Rechnung getragen.

llekbsMM5tii.
Der Bund deutscher Zimmermeister hielt am 28.

und 29. August in Wiesbaden seinen sechsten Bundes-

tag ab, dem 200 Delegierte beiwohnten. Allseitig wurde

die Förderung heimatlicher Bauweise betont; zu dem

Zwecke sollten die Baugewerkschulen zu Provinzialschulen
ausgebaut und beratende Zentralstellen für Landbaumeister

eingerichtet werden. Der Entwurf der Reichsversiche-

rungsordnung wurde einstimmig abgelehnt. — Zur
Förderung der Holzbauweise hielt Zimmermeister
Königstein-Köln einen Vortrag, der in folgenden Aus-

führungen gipfelte: Die Zimmermeister vertreten, indem

sie dem Holzverbrauch bei Neubauten mehr Eingang zu

verschaffen bestrebt sind, gleichzeitig auch die Interessen

der Wald- und Sägemühlenbesitzer. Wenn kein Holz

zum Bauen verwendet wird, so werden die Wald- und

Sägemühlenbesitzer finanziell sehr geschädigt. Die Säge-

werkbesitzer sind aber meist die größten Feinde des

Zimmermanns. Wie ganz anders ist es dagegen bei

den anderen Berufen. Wie treu stehen die Zementwerke

den Eisenbetonmännern zur Seite und unterstützen deren

Bestrebungen. Die Maurermeister erhalten Gratifikationen
in Form von 5"/o Rabatt von den Ziegeleisyndikaten,
die Installateure erhalten von ihren Fabrikanten gar

15°/o Rabatt auf alle Artikel, die sie zur Verwendung

bringen. Nur der Zimmermeister wird von seinen Liefe-

ranten nicht nur nicht unterstützt, sondern meistens noch

unterdrückt. Dem muß dadurch abgeholfen werden, daß

die Sägewerksbesitzer verpflichtet werden: 1. keiner Pn-

vatperson oder' Baufirma, sowie keiner Behörde oder

Verwaltung das Holz billiger als dem Zimmermeister

anzubieten; 2. daß die Sägewerksbesitzer den Zimmer-

meistern bei Ausführung von Zimmerarbeiten eine Pro-

vision bewilligen. Es ist eine unbestrittene Tatsache, daß

die Waldungen die größten Erträgnisse liefern. Auf die

Besitzer der Waldungen, sei es Staats-, städtischer oder

Privatwald, sei in dem Sinne einzuwirken, daß die Produkte

des Waldes so Verwendung finden, daß aus den E>-

trägniffen hiefür der Reichskasse Mittel zugeführt werde»

können, lind da ist es doch wohl eine unbestreitbare

Tatsache, daß die Waldungen die größten Erträge liefen»

deren Baumbestände zu Bauhölzern verwendet werde».
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